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Huizinga, I; Herbst des Ma titelilters Studıien über
LL_ eDens: und (Gjeistestformen des un Jahrhunderts
In Frankreıch un In den Niederlanden Deutsch VON

Jolles Mönckeberg. Mit aTieln 5292 S: Drel Mas
ken Verlag München 024

Das Werk des Professors iür Allgemeine Geschichte der Nıversıta
Leıden, erstmals holländisch erschienen 1m TE 1919, geht europäischer
Berühmtheit entgegen, Vorliegende eutsche Ausgabe ist Von untadeliger
Sauberkeit uın bereichert UG eIMe; VOonNn Prof EIch; München, esorgte
Übersetzung der zanlreichen mittelfranzösischen Zitate Der eIwas nach
. Literatur“ schmeckende 1te könnte vermuten lassen, das uch E1 mit
Spenglers ‚„Untergang des Abendlandes  c& un äahnliıchem genialem Blendwerk
geistesverwandt. Das ist keineswegs der all ulzinga darf ruhig seiner
Sprachkuns un seinem synthetischen Geistesschwung die üge lassen.
©  es Detail iST. sorgfältig erarbeitet un belegt Die zugrundeliegende Ge-
samtauffassung VOIl Kulturgeschichte hält sich VOIl materıialistischem Me-
chanısmus fiern hre tragende UÜberzeugung ist 19, daß Kulturperioden
nichts Von der Abgeschlossenheit eines Kollektivindividuums WenNnn der
Ausdruck gestattet ist aben, und daß S1e erst Urc das Studium der
Übergänge Sanz verständlic werden. IDa sich e1ls el mi1t orlhebe
auf das Tkennen der ‚„„Ursprünge‘‘ un ‚‚Anfänge‘‘ richtet, ist inan gewöhnt,
das und Jahrhundert auft die Spuren der beginnenden Renalissance
hın untersuchen. ulzınga aber kam VON dem Versuch, die geistigen Vor-
bedingungen der uns der Brüder Van LEyck besser verstehen, der
Ansıcht, daß viel fruchtbringender IST, diese Zeit als das ‚„‚Ableben‘‘ des
Mittelalters, als ine AT herbstliche Überreife betrachten SO rtsteht
denn VOT dem Leser ein unerhor farbenreiches 1ild jener Welt der ungeteilten,
ungebrochenen Gläubigkeit, w1e etwa ine versunkene nsel AUSs dem Meere
aufsteigen mag Sie erscheint einer säkularisierten Neuzeit geradezu märchen-
haft rem: Aus der Darstellung wird kaum J1e ersichtlich, daß ein Sanz
neuzeitlicher, nN1IC katholischer uftor s1e 1efert och mehr ISt oben,
daß sich auch die Wertung der urchaus n1ıc. 1Ur erfreulichen historischen
Einzeldaten VON jeder reformatorisch voreingenommenen Abwertung iIreli-
na Da un dort übt vielleicht die Abhängigkeit VOIl den chemata der
Jamesschen Religionspsychologie ihren Einfluß Für den Kirchengeschicht-
ler hat das Werk OCcCNsSTtTeESs Interesse. 1Dt doch ein geschlossenes ild VOon
der ‚„„‚Überladung‘“‘ des aubens und der Relig1i0s1tät einer uUurchaus
denkenden, symbolsüchtigen Zeit, in der sich das Diesseitige un das Jen-
seitige beiderseitigem egen und Unsegen geradezu unlöslich ineinander
VerTllz en 1el äDt sich für das Verständnis der innerkatholischen
eformbestrebungen, des Konstanzer Konzils und für die rechte
Schätzung der ‚,‚devotio moderna‘‘, insbesondere des Ihomas Kempis
gewinnen. Die eute wieder ÖC  IC interessierenden Gestalten eines 1koO-
laus Cusanus, Gerson, Ruysbroec, Dionys des Kar  ausers werden 1Ns C
gestellt. anche beac  IC Erscheinung des mystischen und liturgischen
Lebens wIird angeführt und ebenso gerecht WIe feinfühlig beurteilt uch
Miszellen ur Geschichte der monastischen en Nn1C INa  A VeTI-

gleiche die feinen Bemerkungen über die Begriffe ‚‚ordre‘‘ un ‚‚ rel1g10”
S 108{T.) und die Nachrichten über den Cölestinerorden, der eine jener eit
besonders OnIOrme Gestaltung des Benediktinertums darstellt Schade,
daß sich gerade 1in den ordensgeschichtlichen Angaben verrät, daß auch die
UÜbersetzerin nN1ıC. katholisch 1ST Daß der 1te des apitels durchwegs
den Plural ‚,‚Gelübden  6 STa Gelübde bringt, verschlägt niıchts, mißver-
ständlich kann aber der alsche Plural ‚„„Cölestinen” wirken. DiIe Hostie
wird nNn1ıC ‚„„geweiht‘ beiım alternierenden Psalmengebet g1Dt es keine SR ES
sponsen‘‘ ochn hindern uns diese Kleinigkeiten N1IC auch der ersetzung
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hohe Anerkennung spenden. Wır a  en hier ın Standard-Wer in dem
eigentlichen iInn dieses Wortes VOT uns AÄAhnliche Geschichtsdarstellungen
sollen diesem Meisterstück werden.

unchen ugo C

Schalfiran, Dıie N1i1ederoösterrei CcChischen Si11L@
Hartlebens Verlag, Wıen un Le1pzig, 1926, 80

244 Seiten miıt Tex  ern In Halbleinwan D
Das ne uchlein Dehandelt kurz die Geschichte und die Sehens-

würdigkeiten der Stifte der Provinz Niederösterreich; sind das die
Benediktinerabteien Altenburg, Öttwelg, Melk un Seitenstetten, die ( A=
sterzienserstifte Heiligenkreuz, Lilienfeld und Zwettl, die Augustiner-Chor-herrenstifte Herzogenburg und Klosterneuburg und die Prämonstratenser-
Chorherrenabtei Geras. Der erTasser ist WAar ausübender unstler (Maler),aber kein Historiker un kein unsthistoriker VO ach Es wird er
dies Ilo geschriebene Buch, Del dessen Abfassung dem utor 1Ur ine
‚TeC napp bemessene Arbeitszeit‘‘ gegönnt Wäl, mehr die oberflächlichen
Geschichts- un Kunstireunde Defriedigen als jene, die mit grün  icherGeschichts- un Kunstforschung ernst nehmen. der Verfasser die
einzelnen Aufsätze berufenen Gelehrten In den Stiften ZUr Durchsicht und
Prüfung übergeben, wäre ein reC dankens- und empfehlenswertes uch
daraus geworden. en den zanlreichen sachlichen Nrıc
auch die große Zahl VoON Druckfehlern auft.

gkeiten a
Seitenstetten artin Kiıesenhuber.

ölscher, . Dıe mMittelaälterlhichen Klöster NiedérÄ
SaCHSPMNS (Niedersächsische uns VID) Bremen
9024 Angelsachsenverlag. 59 SCILeN, Tafeln

Keine Klostergeschichte Niedersachsens, sondern NUur ine kurze IDar
stellung der Bautätigkeit uUNseTesS Ordens un seiner Zweige dortselbst SOWI1e
der übrigen en el ill der ert einen kurzen Überblick über die
Entwicklung uUNsSeTES Ordens auft nledersächsischem Gebiet geben Er gründetsich €e1 auTt auc S21 HE e 11° 598, 600); uch der sicher NZU-
zweifelnde Satz, daß die Klöster der arolingerzeit LUr nTolge ihrer Kultur-
tätıgkeit zugrunde gingen ist übernommen (Hauck HT 343) Das
Nonnenkloster in Brunshausen wurde ohl schon 844 gegründet und erst
8581 nach Gandersheim verlegt. Bardowiek ist Dereits 1 148 bezeugt.ons bıldet das andchen eine illkommene Ergänzung nach der kKkunstge-schichtliıchen eite Hoogewegs Stifter und Klöster Niedersachsens (Han-9 das Verfasser aber unter der wichtigeren Literatur N1C

München Bauerreiß.l
auz de Lhoumeau, C  9 17a5 Da de ar LEeONArd de

Ferrieres. Parıs 1925 Pıcard 80 145 Seiten
Das Kommendewesen wirkte siıch dort stärksten dUS, Anmeisten herrschte, 1im inneren Frankreich Die vorliegende Schrift stellt dieSchicksale einer olchen Kommendeabtei Ferrieres mit Namen dar, das ohlunterscheiden ist VO  en dem karolingischen Ferrieres Del Orleans Was dieSchrift wertvo aCcC ist die Verarbeitung des In vielen Archiven undBibliotheken verstreuten Materials, namentlich desjenigen, das sich in eın


